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EWWWg im MrWWSWsW
Genf , 8 . Dez . Der vorbereitende Mbrüstungsa usschuß ist

am Samstag zur Entgegennahme eines von Benesch dem
Präsidenten des Sicherheitskomitees über ein vorläufiges
Arbeitsprogramm mündlich erstatteten Berichtes zu einer
Sitzung zusammengetreten. Benesch wiederholte dabei
feinen Vorschlag , die «ächste Tag««- des Sicherheitskomitces
auf den 2V . Februar 1928 anzusetzen. Litwino-w erinnerte
daran , daß Präsident London zu Beginn der Tagung selbst
erklärt habe, daß der Abrüstungsausschuß und das Sicher¬
heitskomitee nebeneinander arbeiten sollen und daß die Ar¬
beiten des Sicherheitskomitees in keiner Weise für ./ie des
vorbereitenden Abrüstungsausschussesnotwendig seien . L i t-
winow brachte dann eine Entschließung ein, in der erklärt
wird , daß die Lösung des Abrüstungsproblems , die durch
sich allein die wirksamste Sicherheitsorganisation schaffe , in
keiner Weise die vorhergehende Erörterung oder Lösung
des Sicherheitsproblems notwendig mache und daß die un¬
mittelbare Au arbeitung der Abrüstungsfrage und das Da¬
tum der Einberufung der nächsten Tagung des vorbereiten¬
den Abrüstungsausschussesauf keinen Fall von den Arbeiten
des Sicherheitskomitees und ihren Ergebnissen abhängig ge¬
macht werden könne . Als äußersten Zeitpunkt für die nächste
Tagung des Abrüstungsausschusses schlug Litwinow den 10.
Januar 1928 vor.

Hieraus erhob sich Graf Vernstorff, um mitzuteilen,
daß er im Prinzip mit Litwinow einig gehe. Jedoch könne
über das endgültige Datum nicht gesprochen weüden. Die
Debatte entwickelte sich so schwierig , daß der Vorsitzende es
für notwendig hielt, die öffentliche Sitzung zu unterbrechen.
Gras Vernstorff brachte dann einen Zusatzantrag ein . In
seiner Begründung führte Graf Vernstorff aus , daß Deutsch¬
land diesmal nicht auf sein moralisches Recht Hinweisen
wolle, das es in der Frage der sukzessiven Abrüstung besitze.
Ebenso wenig wolle es diesmal rein juristisch die Argumente
zugunsten dieser These ins Treffen führen . Es liege Deutsch¬
land diesmal hauptsächlich daran , den Völkerbund vor einer
« eiteren Beeinträchtigung seines Ansehens zu schützenund
der öffentlichen Meinung gegenüber zu betonen , daß es not¬
wendig wäre , das Abrüstungsproblem mit aller Raschheit
zu behandelnund keine Zeit mehr zu vergeuden . Die Welt¬
meinung warte mit Spannung auf die Ergebnisse der Ab-
rüstungsdebatte und wäre sehr enttäuscht, wenn man jetzt
wieder allerlei Ausflüchte wählen würde , um die Behand¬
lung dieser Hauptfrage , mit der sich der Völkerbund im In¬
teressedes Friedens beschäftigt, zu verzögern . Nachdem Graf
Vernstorff sein« Absführungen gemacht hatte , brachte er
einen Zusatzantrag ein, der dahin geht , daß ein« Trennung
-wischen Sicherheilskomitee und AbrüstungskommiMon nicht
zulässig wäre und deshalb ein Datum für beide Tagungen
anaeiekt werden müsse. In dem deutschen Zusatzantrag wird
hervorgeh oben , daß eine Abrüstungskonferenz auf der GruNv-
lage der gegenwärtigen Sicherheit unbedingt unverzüglich
einberufen werden müsse. Eine solche Konferenz würde man
als einen ersten Schritt zur allgemeinen Abrüstung betrach¬
ten.

^ Nach Graf Vernstorff sprach der Vertreter Schwedens^
Hennings. Im Austrage seiner Regierung teilte er mit.!
daß die Einberufung der Abrüstnngskommiffion und des
Gicherheitskomitees gleichzeitig stattsinden möge . Darauf ge¬
staltete sich die Debatte immer lebhafter und verwirrter . Es
erhob sich der Vertreter Englands , Lord Cushendon,
und beantragte , den Resolutionsantrag der Russen und den
Zusatzantrag der Deutschen einfach beiseite zu schieben . Es
folgte noch einmal Graf Bernstorfs, der seinen Zusatz¬
antrag verteidigte . Nach einer Rede Paul Voncours schlugder Vorsitzende London vor , die vorbereitende Abrü-i
ftungskonferenz auf den 15. März nächsten Jahres einzu¬
berufen . Graf Vernstorff erklärte sich mit diesem Vorschlag
einverstanden , richtete jedoch an London die Frage , ob das
Büro der Abrüstungskommissionder Ansicht sei , daß die all¬
gemeine Abrüstungskonferenz noch im Laufe des nächsten
Jahres stattfinden könne. Nach einem Meinungsaustauscherwiderte Loudon dem Grafen Vernstorff , man könne damit
rechnen , daß, wenn alles gut gehe , die allgemeine Ab¬
rüstungskonferenz im nächsten Jahre Zustandekommen werde.
Mit einer kurzen Schlußansprache wurde sodann die Tagungder AbrüstungskommiMon für geschloffen erklärt.

Neues vom Tage
Einigung im Eifenbahnerftreik ln Dresde«

Berlin, 3. Dez. Wie de« Blätter« mitgeteilt wird,
haben die Verhandlungen i« dem Eisenbahnerstreik in Dres¬
den heute vormittag zu einer Einigung geführt , wonach der
Betrieb sofort ausgenommen wird . Da Sabotageakt« nicht
oorgenommen worden find, konnte von Difziplinarmaßregcln
abgesehen werden . Die Reichsbahn und die Gewerkschaften
werden alle noch nicht abgeschlossenen Fragen regeln.

Besprechungen Litwinow—Paul Boncour—Briand
Gens , 3 . Dez . Die portugiesische Regierung hat beim Völ¬

kerbundsrat die Einleitung einer finanziellen Sanierungs¬
aktion des Völkerbundes für Portugal beantragt. Litwinow
und voraussichtlich auch Lunatscharski werden bis Montag
und vielleicht sogar Dienstag , also zu Beginn der Rats¬
tagung in Genf bleiben . Das ist das Ergebnis der inoffiziel¬
len Besprechungen, die zwischenPaul Boncour und Litwinow
stattgefunden haben . Von französischer Seite wird zwar be¬
stritten , daß im Laufe dieser privaten Besprechungen von
Paul Boncour irgendeine Initiative ergriffen worden sei.
Man läßt aber erkennen, daß Frankreichs Interesse an einer
Besprechung zwischen Briand , der am Sonntag vormittag
in Genf eintreffen soll, und Mitgliedern der russischen Dele¬
gation zu verstehen gegeben worden ist . Eine erste Aus¬
sprache zwischen Briand und Litwinow ist für Sonntag ver¬
einbart.

Der Eisenbahnerstreik im Saargebiet
Saarbrücken » 3. Dez . Dfr Streik der Eisenbahnarbeiter

gewinnt an Ausdehnung . . In Saarbrücken , St . Wendel,
Neunkirchen und Homburg steht die Gesamtbelegschaft im
Streik , bisher insgesamt 15 000 Mann , während die übri¬
gen 3300 Arbeiter nur mit Mühe in den Betrieben zurück¬
gehalten werden können . Die Regierungskommission hat
folgenden Erlaß herausgegeben : Alle Arbeiter , die sich im
Streik befinden , haben sich nach Paragraph 25 der Arbeits¬
dienstordnung vergangen und werden aufgefordert , bis
Samstag die Arbeit wieder aufzunehmen , sonst sind sie ent¬
lassen.

Frankreichs Aufrüstung
Paris , 3 . Dez . Die Kammer beschäftigte sich mit dem auf

6158 Millionen Franken bezifferten und so gegenüber dem
Vorjahre um anderthalb Milliarden erhöhten Haushalt des
Kriegsministeriums . Ein Sozialradikaler behauptete , daß
Frankreich für sein Heer weniger ausgebe als Deutschland
für seine 100 006 Mann . Auch der Redner der Republika¬
nischen Union glaubte von einem den Dawesplan und den
Frieden bedrohenden Anschwellen des deutschen Kriegshaus¬
halts sprechen zu müssen . Es wurde wieder ganz übersehen,
daß Deutschland ein Söldnerheer , Frankreich ein Volksheer
hat . >

»England hat abgerüstet"
Genf, 3 . Dez. Der britische Hauptvertreter auf der vor¬

bereitenden Abrüstungskonferenz, Lord Eushendun, er¬
klärte englischen Pressevertretern , die englische Abrüstungs¬
politik habe sich nicht geändert . Im Gegenteil , so führte er
aus , sind wir geneigt , andern Ländern , die in dieser An¬
gelegenheit an uns herantreten , zu sagen , daß wir bereits
abgerüstet haben . Wir haben unsere Abrüstung sofort nach
dem Kriege vollzogen und haben jetzt nicht viel zu bieten.
Aber sobald der Krieg vorüber war , haben wir vielleicht
allzu überstürzt fast zwei Millionen Tinnen Schiffsraum
außer Dienst gestellt . Wir haben auch zwei Arsenale und
zwei Flottenstützpunkte aufgehoben. Wir haben den Mann¬
schaftsstand unserer Flotte abgebaut und unsere Luftflotte
so gut wie verschwinden lassen mit dem Ergebnis , daß wir
einige Jahre später die Luftwaffe neu ins Leben rufen
mußten . Unsere Armee, die stets zahlenmäßig eine „lächer¬
lich klein« Armee" war , wurde weiter verringert . Wir
haben mit anderen Worten schon freiwillig getan , was wir
jetzt von den anderen Nationen erwarten.

Die Mimische Emigration «ach Pole«
Warschau, 3 . Dez. Einer Agenturmeldung aus Wilna zu¬

folge soll sich der jetzt nach Wilna geflüchtete Führer im
Putsch von Tauroggen , der litauische Eeneralstabshaupt-
mann Majus , jetzt gemeinsam mit Pletschkaitis und Pop-
lauskas damit beschäftigen , die angeblich immer zahlreicher
nach Polen strömende Emigration zu organisieren . Nach
verschiedenen durchaus bestätigten Nachrichten übertrifft die
Gesamtzahl der in Polen lebenden litauischen Emigranten
kaum di« Zahl von wenigen hundert.

Beraubung eines Lohngeldtransportes
Saarbrücken , 4 . Dez . Nach Vlättermeldungen aus

Klein -Rosseln wurde am Samstag ein Lohngeldtransport
für einen Schacht der de Wendel -Grube kurz vor dem
Lagerhaus von vier Räubern überfallen . Der Gruben¬
wächter, der den Räubern entgegentrat , wurde durch vier
Schüsse getötet , der Zahlmeister durch einen Schuß schwer
verletzt. Der geraubte Betrag beläuft sich auf über eins
Viertelmillion Francs. Die Täter sind ent¬
kommen.

Die Leipziger Tabakarbeiter gegen den Schiedsspruch
Berlin » 4 . Dez . Am Samstag lehnten die Leipziger

Tabakarbeiter den Schiedsspruch, der im Reichsarbeits¬
ministerium in der Angelegenheit des Arbeitsstreites im
Tabakgewerbe gefällt wurde , ab und stimmten für Aus¬
harren im Streik.

Deutscher Reichstag
Berlin , 3 . Dezember.

Am Regierungstisch Reichswirtschaftsminister Dr . Lurtius.
Präsident Loebe eröffnet die Sitzung am Samstag um

13 llbr.
Die Aussprache über die Wirtschaftspolitik in Verbindung

mit dem sozialdemokratischen und kommunistischen Mißtrauens-
antrag wird fortgesetzt. Die Abstimmung über die Mibtrauens-
antriige wird voraussichtlich erst am Dienstag stattsinden.

Abg. Dr . Bredt (WVg .) nennt es eines der schlimmstenMomente der deutschen Außenpolitik , daß der Revarations«
agent mit seinem Memorandum in die deutsche Wirtschaft bin»
einreden konnte. In dem Streit zwischen dem Reichsbankvräsi-denten und dem Präsidenten des Städtetags stehe die Wirt¬
schaftspaktes ganz auf dem Standpunkt des Reichsbankpräsi¬denten . Die Länder und Gemeinden seien in ihren Ausgaben
weit über das Bedürfnis hinausgegangen.

Abg. Rauch-München (Bayer .Vp .) verweist auf die Notlage
des Mittelstandes in Handel und Gewerbe und der Landwirt¬
schaft . Diese Kreise seien weit stärker betroffen als die Indu¬
strie. Die deutsche Landwirtschaft sei hinsichtlich der Selbstkostenim Verhältnis zur Auslandskonkurrenz vorbelastet . Darum
dürfe man den Ruf nach Zollabbau nicht generell auch für alle
Zweige der Landwirtschaft erheben . Die Landwirtschaft , vor
allem die Milch und Fleisch erzeugende Landwirtschaft , befinde
sich ohne ihr Verschulden in einer schweren Krise.

Abg. llrbahns (linker Komm.) kritisiert die Haltung der
sowjetrussischen Delegation in Genf . Das Auftreten dieser Dele¬
gation spreche alle marxistischen Erkenntnis Sohn.

Abg. Graf zu Reveutlow (NatSoz .) erklärt , die ganze De¬
batte stehe im Zeichen der Verschleierung gegenüber dem Deut¬
schen Volke. Der eigentliche Inspirator des Gilbert -Memoran¬
dums sei Dr . Stresemann . Der Redner fordert Aufhebung des
Dawesabkommens , das an allem Schuld trage.

Abg. Schroeder-Mecklenburg (Völk.) steht die Ursache der
Mängel der kommunalen Finanzpolitik in der Erzberger 'schen
Steuerresorm.

Abg. Bachmann (Dn .) bespricht die Kreditverhältnisse der
Landwirtschaft und betont , daß die von der Landwirtschaft da¬
für aufzubringnden Mittel in schreiendem Mißverhältnis zu
den niedrigen Preisen ihrer Produkte ständen.

Abg. Dr . Hilierding (Soz .) erklärt in seinem Schlußwort,
wenn Reichsarbeitsminister und Reichswirtschaftsminister er¬
klärt hätten , noch keine Regierung zuvor habe so große Schwie-rigkekiten zu bewältigen gehabt , so treffe das höchstens zu für
die großen Schwierigkeiten , die der Reichsinnenminister seinen
Ministerkollegen bereite , zuletzt wieder durch sein Telegramm
an die Studenten . Durch die falsche Taktik des Reichsiincmz-
ministers sei der Reparationsagent in die Rolle eines Finanz¬
beraters gedrängt worden , eine Rolle, die im Dawesabkom-
men keine Stütze finde . Es sei unverantwortlich , wenn der
Reichsbankpräsident durch seine Reden den deutschen Kredit im
Ausland schädige . Auch die Angaben über die verschwenderische
Wirtschaft der Städte seien falsch . Der Reichsbankvräsident
müsse seine Tätigkeit in Einklang bringen mit der Wirtschafts¬
politik , für die die Reichsregierung und der Reichstag verant¬
wortlich seien. Der Redner stimmt den entscheidenden Teilen
der Rede des Reichswirtschaftsministers zu , bedauert aber , daß
die Reichsregierung diese Ansichten nicht durchsetze. Zum Schluß
spricht der Redner der Reichsregierung das schärfste Mißtrauen
aus . Das Mißtrauensvotum hat den Zweck, die Regierung auf-
zusordern , keinen Tag zu verleren und an das Volk zu appel¬
lieren . Dieser Reichstag entspreche nicht mehr dem Willen des
Volkes. (Lebhafter Beifall der Sozialdemokraten .)

Damit ist die Besprechung der Interpellation erledigt , lieber
die Mißtrauensvoten wird am Dienstag abgestimmt werden.

Das Haus vertagt sich auf Montag 16 llbr : Interpellation
zur Wirtschaftslage im Osten und im Rheinland.
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Aus SkM und Land.
Altensteig , den 5. Dezember 1927.

Amtliches. Versetzt wurde der technische Reichsbahn¬
inspektor Heid in Hall (Reichsbahn -Bauamt ) nach
Nagold) als Vorsteher der Bahnmeisterei mit der
Dienstbezeichnung Bauinspektor.
Bericht über die Gemeinderatssitzung am 3». November 1327.

Abwesend: Eemeinderat Walz und Bäßler.
Für das Jahr 1928 sind die Beisitzer beim Amts¬

gericht als Mieteinigungsamt sowie zu Verhandlungen überdie Klage bei Aufhebung eines Mietverhältnisses nach dem
Mieterschutzgesetz , zu bestellen. Auf Ersuchen des Amtsgerichtswerden als Vertreter der Vermieter : Schneider, Georg , Ge¬
meinderat und Privatmann , Brenner Martin , Eemeinderatund Sattlermeister , Veeh, Willy , Baumaterialienhandlung,Maier , Friedrich , Holzhändler und Sägewerksbesitzer und alsVertreter der Mieter : Kalmbach, Christian , Verw .- Akt . , Dürr¬
schnabel, Johs ., Silberarbeiter , Haug , Karl , Eemeinderat und
Bautechniker und Henßler , Wilhelm , Eemeinderat und Stadt¬
baumeister , vorgeschlagen. — Für den Bezirksschulgemeinderatdes Gewerbeschulverbands werden als Vertreter der
Stadtgemeinde , Eemeinderat Zimmermann (mit 8 Stimmen ),Eemeinderat Ackermann und Bäßler (je mit 7 Stimmen ) fürdie nächsten 3 Jahre gewählt . — Aus dem Stadtwald werden,wie im Vorjahr , 200 Christ bäume an Ludwig Walz,Gärtner hier abgegeben. Er hat für Bäume bis zu 1,50 m
Länge 20 H , 2m Länge 30 I , 3m Länge 40 L pro Stück,außerdem den Haucrlohn zu bezahlen , muß die Bäume an
hiesige Einwohner abgeben und darf dabei nicht mehr als den
dreifachen Ankaufspreis fordern . — Genehmigt wird ein Ver¬
kauf von Nadelstammholz vom 18. Nov. mit einem Erlös von11746 RM . (144,8 Proz .) und von Nadelholzstangen mit einem
Forstpreis von 3128 RM . und einem Erlös von 4518 RM . —Die von der F e l d b e r e i ni gu n g II noch ausstehenden Geld¬
ausgleichungen sind ab 1 . Januar 1928 mit dem Sollzinsfutz der
städt . Sparkasse zu verzinsen . Diejenigen Grundeigentümer,
welche die Eeldausgleichungen samt Kosten am 81 . März 1928
noch nicht bezahlt haben , sollen zur Sicherstellung der Rückständedie Eintragung einer Hypothek bewilligen . — Gesuche um Nach¬laß von Einwohnersteuer , Feuerwehrabgabe und Pachtzinsenwerden abgelehnt . — Der Pachtzins für die von StadttierarztDr . Schneider gepachtete städt . Scheuer beim Elektrizitätswerkwird ab 1 . Oktober 1927 auf 120 neu festgesetzt , da ein Teilder Scheuer durch das städt . Elektrizitätswerk benützt wird . —
Nachdem der Eewerbebank in der letzten Sitzung eine Auswer¬tungssumme von 5000 RM . zugebilligt wurde , stellt die städt.Sparkasse ein weiteres Ersuchen um Bewilligung einer höherenAufwertung der Sparkasse gegenüber , was jedoch ohneAussprache abgelehnt wird . (Der Sparkasse wurden durchfrüheren Beschluß freiwillig , yzggg RM . Aufwertungssummezugebilligt .) — Der Vorsitzende hat einen Entwurf zu einemVertrag zwischen der Stadt mieden Gesellschaften, welche inhies.Stadt Benzintankstellen errichtet haben oder noch er¬richten, ausgearbeitet . Der Entwurf wird im allgemeinen gut-geheitzen . Ueber die Festsetzung der von den Gesellschaften indie Stadtkasse zu zahlenden Entschädigung für Ueberlassungvon Eemeindeeigentum zur Aufstellung der Zapfstellen , wird
später beschlossen. — Gegen den Voranschlag der GemeindeFünfbronn für das Rechnungsjahr 1927 , welcher der Stadt¬gemeinde, die mehr als st, der Eemeindeumlage zu zahlen Hot,zur Einsichtnahme vorzulegen ist , wird nichts eingewendet . —Die Gebühr für Schlachtvieh- und Fleischbeschau und fürSchlachthausbenützung wird für Ziegen von bisher 70 ^ bezw.1 .30 ab 1 . Okt. 1927 auf 50 F bezw. 80 F ermäßigt , weil inder Regel ärmere Leute Ziegen schlachten lassen. — Zu der
kürzlich abgeänderten Satzung der städt . Sparkasse wird durchDienstanweisung die Zeichnungsbesugnis neu geregelt . ZurZeichnung sind berechtigt : Direktor Walz , Kassier Weikert,Buchhalter Armbruster und Wieland . — Unter den vom Stadt¬bauamt vorgeschlagenen Bedingungen wird nichts dagegen ein¬gewendet, wenn das Oberamt der Firma Theurer die nach¬trägliche Genehmigung der Ueberfahrtsbrücke bei der Wilhelm¬straße in stets widerruflicher Weise erteilt . — Die Aenderungdes städt. Ausgleichswerks 1 6 (Wehr beim Krankenhaus ) istbis 31. März 1928 genehmigt . Um Verlängerung der Frist sollbeim Oberamt Nagold nachgesucht werden . — Der örtliche Bau¬leiter der Oberpostdirektion bittet um Genehmigung zur Ein¬leitung des Abwassers vom Postgebäude und von der Hofanlagein die städt . Abwasserdohlen. Die Genehmigung wird unter denvom Etadtbauamt vorgeschlagenen Bedingungen erteilt . —

Ueber Einsprüche gegen Wertzuwachs - und Viersteuerbescheidewird in abschlägiger Weise entschieden. — Zur Abhaltung von^ Baumwartkursen in der Zeit vom 5 . bis 17. Dezember wird ein
, Raum im Rathaus samt Heizung und Beleuchtung unentgclt-- lich zur Verfügung gestellt. — Das angesetzte Pachtgeld von15 -N für einen von Fritz Buob gepachteten städt . Platz bei

seinem Gebäude wird entsprechend den heutigen Verhältnissen,auf 10 -N neu festgesetzt . — Der Gemeinderat besichtigte am19. November die Nagold beim Grubenplatz des Louis Beck und
beauftragt heute das Stadtbauamt zur Ausarbeitung des
Planes und Kostenvoranschlages zur Verbesserung der Nagoldan dieser Stelle . — Der Einbau eines Transformators im
Elektrizitätswerk , um die neue Möbelfabrik Wackenhut mit
Drehstrom an das städtische Elektrizitätswerk anschließen zukönnen, wird genehmigt.

— Die Weihnachtsgabe für die Kleinrentner . Aus den
im Haushalt des Reichsarbeitsministeriums 1927 für dis
Kleinrentnerfürsorge zur Verfügung gestellten 25 Millionen
Reichsmark erhalten nach einem an die Ministerien der
Länder gerichteten Schreiben des Reichsministers des In¬nern und des Neichsarbeitsministers die Kleinrentner , di«
bereits die im Juli gewährte Unterstützung empfangenhaben und die sich zur Zeit der neuen Unterstützung noch in
Kleinrentnerfürsorge befinden, alsbald nochmals eine ein¬
malige Unterstützung. Die Höhe der Unterstützung richtet
sich nach dem im Juli den Kleinrentnern ausgezahlten Be¬
trage . <Ne beträgt drei Viertel der damaligen Unterstützung,
jedoch mindestens für ein Ehepaar 49 Mark , für Allein¬
stehende 20 Mark , für zuschlagsberechtigte Kinder 10 Mark.Kleinrentner , die erst nach dem 1 . April 1927, aber vor demW. November 1927 in die Kleinrentnerfürsorge ausgenom¬men sind und die sich zur Zeit der Auszahlung der Unter¬
stützung noch in dieser Fürsorge befinden, erhalten eine ein¬
malige Unterstützung in Höhe von drei Viertel des für desMonat Juli 1927 festgesetzten Kleinrentnerrichtsatzes, min-d»stens jedoch die oben angeführten Mindestsätze.

Nagold , 4 . Dez . (Eeflügelausstellung .) Die heutevom hiesigen Eeflllgelzuchtverein eröffnet« Ausstellungwar gut beschickt . In der Hauptsache waren Kaninchenund Hühner vertreten . Allgemeines Interesse der Aus¬
stellungsbesucher erregten die von Burkhard -Spielbergausgestellten Prachtexemplare von Goldfasanen.

Aus dM Stemmt TM
— Calw , 3. Dez . Der früher von dem Eewerbevereinins Leben gerufene Rabattverein hat sich in den

Kriegsjahren aufgelöst. Eine Anzahl von Kaufleurenhaben nun erklärt , wie früher Rabattmarken abgeben zuwollen . Ein eigentlicher größerer Rabattverein hat sichaber noch nicht gebildet . Da gegenwärtig aber mancheGeschäftsleute zur Werbung Rabatt geben, da fernerwegen Geschäftsaufgabe ein größeres Rabatt gegebenwird und da im Januar des nächsten Jahres die Inven¬turausverkäufe mit Rabatt stattfinden , so wird das
kaufende Publikum so sehr an den Rabatt gewöhnt , daßbei allen Einkäufen Rabatt erwartet wird und die Ge¬
schäftsleute zu diesem Vorgehen genötigt werden . — Der
Autoverkehr zwischen Neubulach und Station Teinach isterweitert worden . An den Verkehr ist nun auch AltSutach
angeschlossen . Die Orte Martinsmoos , Oberhaugstett und
Liebelsberg sind nahe an die Linie gerückt und können die¬
selbe leicht benützen. Der Anschluß und die Abfahrt findetbei allen wichtigeren Zügen in der Richtung nach Talwund Nagold statt.

— Calw , 6 . Dez . Getreu der Tradition seiner Vor¬
gänger hat der neue Leiter des Kirchengesangvereins,Hauptlehrer Mall (früher Seminarmusiklehrer in Nagold)am gestrigen Adventssonntag in der Stadtkirche eine Weih¬
nachtsaufführung veranstaltet . Er wählte hiezu das Weih¬nachtsoratorium von I . S . Bach . Er gab damit zugleichsein Programm bekannt , unter welchen Gesichtspunktener den Kirchengesangverein führen will . Mit diesemBach'

schen Oratorium ist er in die Fußstapfen seines Vor¬

gängers getreten und hat damit gezeigt, daß er die alte
klassische Kirchenmusik Hochhalten und pflegen wird . Erhat mit viel Liebe und Sorgfalt das Werk einstudiert , sodaß eine schöne , abgerundete Leistung herauskam . Die
Aufführung verdient somit größte Anerkennung . Als
Solisten wirkten mit : Frl . Meta Diestel (Alt ) Stuttgart;Albert Barth (Tenor ) in Liebenzell ; Konzertsänger FritzHaas (Baß ) Stuttgart ; Frl . Hedwig Dieterich (Cembalo)Calw ; Hellmut Aichele (Orgel ) in Stuttgart . Das Orchesterwurde von Calwer und Pforzheimer Musikfreunden ge¬stellt. Sämtliche Mitwirkende gaben ihr bestes Können.

Aus dm Oberamt IreadeastM
Freudenstadt , 4. Dez. Die hiesige Ortsgruppe desWürtt . Schwarzwaldvereins veranstaltete gestern Samstagabend im Hotel „Adler " einen Familienabend , bei welchemAmtsrichter Hegele-Stuttgart über seine Ferienfahrt indie Walliser Alpen einen ansprechenden Lichtbildervortraghielt , der von der Versammlung dankbar ausgenommenwurde . Der Vorstand , Apotheker Hönig , sprach demRedner den Dank aus für seine anschauliche Vorführungdes herrlichen Alpenlandes und bemerkte, daß dieselbewohl bei manchem Zuhörer angenehme Erinnerungen auf¬

gefrischt , den übrigen aber einen Blick in die Schönheiteneiner ihnen bisher unbekannten Welt eröffnet habe . Unter
gemütlicher Aussprache und Musikvorträgen verflossen die
Abendstunden vollends nur zu rasch. Zu Gunsten der Weih¬nachtsbescherung bedürftiger Schüler , die der hiesige Kur¬verein seit einer Reihe von Jahren übt , fand heute Sonn¬
tag im Kurtheater eine „Morgenfeier " statt vom Kammer¬trio Wäldchen-Tuma -Schmidt unter Mitwirkung von Ober¬amtmann Knapp und Dr . Holl-Altheim , die gut besucht war.Dietersweiler , 1 . Dez . (Amtseinsetzung .) In dieserWoche ist unser neugewählter Schultheiß Beutler aufseiner neuen Stelle als Eemeindevorstand hier mit seinerGemahlin eingezogen. Am heutigen Nachmittag wurdeer durch Oberamtmann Knapp in sein Amt eingesetzt . Die¬
ser Feier im Rathaussaal wohnten außer dem Verwal¬
tungsaktuar Maier auch Schultheiß Wirth von Kornral,sowie die Mitglieder des hiesigen Eemeinderats , des Kir¬
chengemeinde- und Ortsschulrats an . Nach dem feierlichenEinsetzungsakt war ein gemeinschaftliches Esten für alle
Teilnehmer im Easthof zur „Linde " .

Aus bm Lsude
Höfen a . Lnz , 1. Dez . Im Laufe der letzten Monate

sind hier verschiedene bauliche Neuerungen vor¬
genommen worden , durch die das Dorfbild nicht unwesent¬
lich gewonnen hat . Das Bahnhofgebäude machtjetzt in den warmen Farben seines neuen Anstrichs einen
recht gefälligen Eindruck. Das Innere hat verschiedenebauliche Aenderungen erfahren , die eine Anpassung an den
gesteigerten Verkehr bedeuten und zum Teil längst nötigwaren . Der Bahnsteig ist vor dem Gebäude durch die Ver¬
legung der Sperre beträchtlich erweitert worden . Die
Umgebung des Bahnhofs hat durch die von der Gemeinde
geschaffenen Anlagen ein freundlicheres Aussehen erhalten.Am meisten gewonnen hat aber jedenfalls der Kirchen-vorplatz m :Uen im Dorf . Die dreieckige , gegen dieStraße offene Fläche vor dem Kirchgarten war seither derbeliebte Aufenthalt von Wanderzirkussen und allerlei
fahrendem Volk. Jetzt ist sie durch Entfernung des Ear-
tenzaunes und durch eine der Straße entlang laufende Ab¬
schlußmauer aus rotem Sandstein organisch

^
mit dem Kir¬

chenvorplatz verbunden worden . Zwei offene Durchgängedienen dem Zugang zur Kirche . — Auf dem Grundstück derGemeinde hinter dem Rathaus hat der Kriegerverein fürseine Kleinkaliberschützen-Abteilung kürzlich ein Schieß¬haus erbaut . Zu den Baukosten bewilligte der Ke-meinderat 300 Mark ; die Restsumme wurde durch Stiftun¬gen und durch Zeichnung von Anteilscheinen durch die
Mitglieder aufgebracht.

Die WindeggdaueriN.
Roman aus dem Hochtal von Woifgung Kemt« .
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36. Fortsetzung.
„Sei still , Vev," sprach Lukas Leukner, „i Hab was

zu besorgen, was ganz Wichtiges . Man kan« « ie wissen,was geschieht, und t Hab no nix vorbereitet. Jetzt will i
no etwas aussetzen, für den Fall nämlich , daß mir was
passieren sollt . I werd a an di denken, Vev ."

Das war nun freilich das beste Beruhigungsmittel
für die Magd . Sie ließ alle Bedenken fahren und »rhob
gegen des Bauern Tun keinen Widerspruch mehr.

Lukas Leukner wußte, daß ein eigenhändig geschriebener
letzter Wille dieselbe Kraft und Gültigkeit besaß , wie ein
vor dem Notar gemachtes Testament.

„I Hab der Lies versprochen, " murmelte er, „und
diesmal werd i ihr ganz g'witz mei Wort halten. Ter
Bub , der blöde , hat dös traurige Windegg dem ukner-
Hof vorgezogen, gut , ist fei Sach . Einmal in meim Leben
Hab i mei Wort nit halten können, da ist er schuld dran
gewesen . Heut ist's anders . Teufel, ist's da herinnen
heiß , kaum zum Aushalten ."

Er stand auf, zog den Rock aus , dann setzte er sich und
begann , nachdem er m einem dickbändigen Buche , betitelt
„Der Selbstadvokat", das Formular eines letzten Willens
aufgefchkagen und durchgelesen hatte, nach dem Text zu
schreiben:

„Im Vollbewußtsein meiner geistigen .strafte und
ohne jeden Zwang erkläre ich als meinen letzten Willen:

Mein Sohn Bartl Leukner wird auf den Pflichtteil
gesetzt. Zur alleinigen Erbin meines einzig und allein
mir gehörigen Vermögens an Bargeld , Sparkassenein¬
lagen und Haus , Hof , Feld und Wald, lebendes und
totes Inventar setze ich meine Braut Elisabeth Mach-
seltner . . .

"
Ein HustenanfaN zwang ihn, tm Schreiben auszu-

jetzen, Lukäs Leukner erstickte fast , sein Gesicht war blaurot
gefärbt, und er rang krampfhaft nach Atem. Plötzlich wurde

es ihm schwarz vor den Augen, tm Schwindel begannsich alles um ihn zu drehen, mit beiden Händen griff erum sich, um sich zu halten . Dabei erwischte er mit dereinen Hand die Steh ' ampe, ließ sie aber gleich wieocrlos und sprang aus, stieß aber so heftig an die Tischplatte,daß die Lampe umsiel. Im nächsten Augenblicke zersprangder Petroleumbehälter , und seine brennenoe Flüssigkeitergoß sich über den Tisch aus den Boden. Auch Lukas Leuk-nerS Kleider hatten Feuer gefangen, der Bauer wollte
schreien, um Hilfe rufen , aber die Stimme versagte ihm,er rang nach Atem, tat ein paar taumelnde Schritte zurTür , fiel daun aber bewußtlos zu Boden.Tie Vev hatte draußen das Gepolter gehört, von einer
schlimmen Ahnung ersüllt kam sie gerannt . „Zu Hilfe,es brennt, " rief sie.

Das Feuer hatte in der Tat rasch um sich gegriffen.Die Papiere aus dem Schreibtische brannten hell auf und
auf dem Boden hatte ein Teppich Feuer gefangen. ImZimmer lag Lukas Leukner bewußtlos in brennenden
Kleidern.

Knechte und Mägde kamen dahergerannt . Währenddie einen tatenlos jammerten und schrien, griffen die an-
deren beherzt zu. Bald war das Feuer gelöscht und
Lukas Leukner wieder zu Bett gebracht. Ein Knecht spannteein und fuhr so schnell die Pferde laufen konnten, um den
Arzt zu holen.

Lukas Leukner lag mit geschlossenen Augen da . Rasseln¬der ging sein Atem, von den wahnsinnigen Schmerzendes verbrannten Körpers schien er nichts mehr zu spüren.
Endlich kam der Arzt . Vev erzählte ihm, was ge¬

schehen sm. Gegen die heftigen Vorwürfe des Doktors,
daß sie den Kranken habe aufstehen lassen , wehrte sie sich,
sie habe den Bauer nicht zwingen können , gegen Lukas
Leukner habe es überhaupt keinen Widerspruch gegeben.Ter Arzt zuckte die Achseln. Ms er den Kranken unter¬
sucht hatte, da sprach er : „Hoffnungslos , er wird den
Morgen nicht überleben."

Vev sandte in den Psarrhof , in kaum einer Viertel¬
stunde war der Pfarrer schon da.

Ter Arzt verständigte ihn und meinte : „Es wird nichtmehr lange gehen, Herr Pfarrer . Vielleicht hätte derMann mit seiner Natur die Lungenentzündung trotz des

Aufstehens überdauert, sicher sogar, aber die Verwundung
gen sind viel zu schwer. Tie Haushälterin weiß Bescheid,ich kann hier nichts mehr helfen und nichts mehr nützen ."Ter Pfarrer aber reichte dem Kranken, der immer nochohne Bewußtsein war, die letzte Oelung und blieb beten»tm Zimmer . Eine Stunde später hatte Lukas Leukner
ausgerungen.

Der Pfarrer blieb auch jetzt noch und übernahm bis
zur Ankunft Bartls die nötige» Anordnungen . Zunächstmußte ein Knecht aufs Wtndegg, um den einzigen Sohnund vermutlichen Erben des LeuknerhofeS vom Tode de-Vaters zu verständigen.

Als die Vev drinnen in der Stube aufrüumte , w«
Brandflecken am Boden und am Sekretär , verbrannt«
Papterfetzen noch von der Katastrophe der Nacht zeugte«̂da fand sie unter den versengten und halb verkohltenPapieren das noch unversehrte Stück eines weißen BogenS,auf dem noch deutlich zu lesen war:

„Mein letzter Wt - .
Das war aber das einzige, was von Lukas Leukner-

letztwilliger Verfügung übriggeblieben war.
„Da, " ries die Vev schluchzend, „dös iS alls vom

Testament. Und der Bauer hat mir no versprochen , «rwerd an rm denken und mir a was vermachen , aber
unseroans hat loa Glück und koan Stern auf der Welt.
Hätt ma amal a Aussicht, a bissel zu a 'm Geld zu kom¬men, damit ma auf die alten Tag an Notgroschen hätt,nachher muß so was passieren, akkurat grad tm letzten
Augenblick . Und wenn nix G 'schriebenes ist, nachher kannstnix machen . Jetzt wird wohl der Windegger der Herr vom
Hof sein . Kathl, i fürcht , die guten Zeiten aus dem
Leuknerhof sind dahtn, bald wird a anderer Wind blase»,denk an mi."

„Hätt e nimmer lang dauert , die Herrlichkeit," meint«
gleichmütig dis Jungmagd , „wenn die hochnäsige Mach-fellnerin auf den Hof gezogen wär, dös wär für uns
Dienstboten erst recht nix GfreuteS gewesen ."

„Ist freilick wahr," gab di« Bev zu, „aber dumm
ist's mir gangen, sch» recht dumm, daß der Bauer dös
Testament just nit hat fertig schreiben können.

"
(Fortsetzung folgt .). ^
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L Stuttgart , 3 . Dez . (Der Neckarkanal bei Tann« -
"V » a tt .) Die Baupläne für die Regulierung des Neckars :

Mischen Münster und Untertürkheim sind in den Auestel- :
! liingshallen auf dem Gewerbeplatz öffentlich ausgestellt . Zn -

einer Versammlung von Vertretern der Behörden wurden
! Vorträge über die künftigen Arbeiten am Neckar gehalten.
^ Strombaudirektor Konz behandelte diese Frage im Hinblick
'

Bf die Schaffung eines Großschiffahrtsweges und legte dar,
> welche Veränderungen in den Brücken und Wehren eintre-
i jxo werden. Profesior Bonatz behandelte die ästhetisch land¬

schaftlichen Momente und Baudirektor Dr . Maier sprach
Mer die Neckarverbesserung in ihrem Verhältnis zur Land¬
schaft . Er legte die Schwierigkeiten dar , die Ansprüche des
Wasserweges mit den Interessen der Großstadt in Einklang
zu bringen und dabei auf die Landschaft Rücksicht zu nehmen.

, Zur Schaffung neuer Verkehrswege sind zwei neue Brücken
notwendig . Die Gaisburger Brücke wird beseitigt ! dafür
entsteht im Zug der Talstraße eine neue Brücke . An die

^ Stelle der Wilhelmsbrücke tritt eine Fußgängerüberführung
B mrd im Zug der Prag - und Vadstraße wird eine neue eiserne ,

j Brücke erstellt.
Aenderung des Körperschaftspensions«

I gesetzes. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das
i Staatsministerium hat den Entwurf eines Gesetzes zur Aen-
s terung des Körperschaftspensionsgesetzesund weiterer Te¬

sche für die Körpersachftsbeamten festgestellt . Der Entwurf
wird dem Landtag demnächst zugehen.' Gaildorf , 3. Dez . (Todesfall .) Samstag früh ist der

! sichere Landtagsabgeordnete und Ehrenvorstand des Land-
I wirtschaftlichen Bezirksvereins , Johann Schock in Münster,
! bn Alter von 79 Jahren gestorben. Er gehörte von 1895
> bis 1919 als demokratisches Mitglied dem. Landtage an.
^ Mit ihm geht ein Stück vom Bezirk Gaildorf , eine aus ein«
>

pichen Verhältnissen unseres Volkes hervorgegangene hoch-
i geschätzte Persönlichkeit dahin.

Tübingen , 4 . Dez . (Zur Stadtvorstandswahl .)
> Magistratsrat Hugo Klingholz in Bochum hat nun seine
! Bewerbung um die hiesige Stadtvorstandsstelle auch zurück-

gezogen , so daß auf der Kandidatenliste von den ursprüng¬
lich 7 Bewerbern nur noch 4 Namen stehen . Die Ortsgruppe
der Deutschen Volkspartei hat in ihrer Versammlung be¬
schlossen , die Kandidatur des Regierungsrates Dr . Geißler- >
Stuttgart zu unterstützen und es wird angenommen , daß
pch für die engere Wahl die beiden Bewerber Scheef und
Geißler gegenüberstehen werden . Die Kandidatenvorstsllung
war am Sonntag in zwei Versammlungen , mittags und
«dend».

I

k

Württembergischer Landtag.
s Aus dem Finanzausschutz

Stuttgart , 3. Dez . Zunächst wird die Frage der Bc^ rdungs-
SÄöhungsvorschiisse der Polizeibeamten behandelt . Der Rcgie-

, WU wurde die Ermächtigung zur Auszahlung von Vorschüssen
M die ledigen Polizeibeamten der Gruppen 4—6 und Polizei-
teuptleute erteilt . — Beim Kapitel „Soziale Fürsorge " be¬
spricht ein soz . Redner die Zuwendungen an die Organisationen
der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen . Staats-
ret Rau erklärte die staatliche Zuwendung an den Württ.
Kriegerbund bei seinem SOiäbrigen Jubiläum aus seiner
Lwecksetzung , die in der Erhaltung seiner Erholungsheime liege.
Annahme findet nach längerer Aussprache ein Antrag Dr.
Schuhmacher (Soz .) mit zehn Ja -Stimmen gegen eine Nein¬
stimme , das Staatsministerivm zu ersuchen , die Zahl der Ab¬
lösungen für die Schwerbeschädigten-Arbeitsplätze nach Mög¬
lichkeit zu beschränken . Angenommen wird ferner ein Antrag,
das Staatsministerium zu ersuchen , sich der Schul - und Berufs¬
ausbildung der Kriegerwaisen mehr anzunehmen . Der Antrag,
das Staatsministerium zu ersuchen , bei Zuwendungen an die
Organisationen der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterblie-
ienen volle Gleichmäßigkeit walten zu lassen und jede Bevor-
Mung zu unterlassen , findet mit 13 Ja -Stimmen bei 2 Ent-
baltungen Annahme . Ohne besondere Abstimmung angenom¬
men werden die Anträge (Gcngler -Andre .Zentr .) , für eine an»
Semessene Erhöhung des Reichszuschusses zur Invalidenversiche¬
rung einzutreten , ferner das Staatsministerium zu ersuchen,
mit dem Vorstand der Landesversicherungsanstalt Württemberg
in Verhandlungen über eine Regelung der anteilmäßigen Pen¬
sionslast für frühere württ . Staatsbeamte einzutreten und dem
Landtag hierüber zu berichten. Der Antrag Eberhardt ( Dem.) ,der Landtag wolle beschließen , die Richtsätze für männliche und
weibliche alleinstehende Personen in der Klein - und Sozial-
renterfiirsorge in gleicher Höhe festzusetzen, wird mit 11 gegenl Stimmen angenommen.

Bei dem Kapitel „Arbeitslosenfürsorge " beanstandet ein soz.Redner , daß im Etat kerne Mittel für die produktive Erwerbs¬
losenfürsorge vorgesehen seien . Ein Zentrumsredner glaubt , daß
im Bedarfsfälle auf dem Wege eines Nachtragsetats Mittel
angefordert werden können. Ministerialrat Müller erklärt,
daß im Hinblick auf den großen Planabmangel von 1,1 Mil¬
lionen nur die unbedingt notwendigen Ausgaben eingestellt
wurden . Zu beachten sei, daß aus dem früheren Plan noch großeMittel für Arbeiten laufen , die noch in Angriff zu nehmenund teilweise erst begonnen seien . In Betracht kommen hier
die 30 Millionen für den Bau des zweiten Geleises Osterbur¬
ken —Hattingen , 22,5 Millionen -1t für Arbeiten am Neckar¬
kanal , weiterhin die Beträge für die Nebenbahnen . Für 1928
stehen aus diesen Mitteln etwa 20 Millionen -K zur Ver¬
engung. Ein Redner der Demokraten bemerkt, daß die Ver-
Herung des Etats wesentlich durch den Wegfall der im Etat> 27 enthaltenen 6 Millionen ,1t zur Arbeitslosenfiirsorge er-' '"lt worden sei . Dazu führt Ministeriallrat Müller aus , daßm diesen 6 Millionen nur >1,5 Millionen für die produktive

wrwerbslosenfürsorge und 4 .5 Millionen für die Arbeiten der
Meckarregulierung enthalten waren . Annahme findet weiter die
Entschließung Dr . Schall (Dem.) , die Regierung zu ersuchen , imballe einer ungünstigen Entwicklung der Wirtschaftslage im-Rechnungsjahr 1928 rechtzeitig die für die Beteiligung des«and^ an der wertschaffenden Erwerbslosenfürsorge notwendi-
ven Mittel durch einen Nachtragsetat anzufordern . — Das Ka-°>tcl wurde genehmigt.

Hauptversammlung
der württ . Landwirtschaftskammer

Stuttgart , 3 . Dez . Die Württ . Landwirtschaftskammer trat
Freitag und Samstag im Sitzungssaal der früheren 1 . Kammer
zu ihrer 18. Hauptversammlung zusammen. Der Tagung wohn¬
ten als Vertreter der württ . Regierung Präsident v . Sting und
Oberrechnungsrat Braig von der Zentralstelle für Landwirt¬
schaft , Ministerialrat Springer vom Wirtschaftsministerium,
ferner Regierungspräsident a.D . Kutscher, der geschäftsführende
Direktor des Deutschen Landwirtschaftsrates mit Ritterguts¬
besitzer Dr . Krüger von Allerheiligen in Schlesien.

Präsident Adorno ging nach Begrüßungsworten auf die
Lage der Landwirtschaft im vergangenen Jahr ein und stellte
mit Bedauern fest , daß die Hoffnung auf eine gute Ernte durch
die Ungunst der Witterung wieder enttäuscht worden sei . Die
Landwirtschaft ist mit Steuern und Sozialabgaben zu stark be¬
lastet . Wenn es nicht gelingt , die Rentabilität der Landwirt¬
schaft zu heben, dann ist alles Gerede von der anzustrebenden
Siedlung eitles Geschwätz, Lug und Trug . Wir sind bestrebt,
das Bestmöglichste aus der deutschen Scholle herauszuholen.

Die Kammer nahm dann die Wahlen der Mitglieder der
landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften und des deutschen
Landwirtschoftsrats vor , worauf Dr . Krüger über die Frage
der Landkrankenkassen berichtete. Seit geraumer Zeit beschäf¬
tigen sich die verantwortlichen Führer der württ . Landwirschaft
mit der Frage , ob Württemberg nahezu als einziges deutsches
Land keine Landkrankenkassen errichten darf . Ein entsprechender
Antrag ist gestellt und er soll noch in dieser Session des württ.
Landtags erledigt werden . Regierungsrat Andre ist in seinem
Gutachten zu einem ablehnenden Schluß gekommen. Die schwä-
b '

he Landwirtschaft ist anderer Ansicht , denn die gegen die
Errichtung von Landkrankenkassen angeführten Gründe sind
nicht stichhaltig. Die württ . Landwirtschaft erstrebt eine Herab¬
minderung der sozialen Lasten und kann dies durch die laut
amtlicher Reichsstatistik billiger arbeitenden Landkrankenkassen
bei gleichen Leistungen wie denen der Ortskrankenkasse errei¬
chen. In der Landwirtschaft gibt es weniger Kranke , weil
Arbeits - und Lebensverhältnisse gesünder sind . Es ist nicht
länger angängig , daß die allgemeinen Ortskrankenkassen, in
denen die gewerblichen Versicherten überwiegen , sich dieses
bessere Versicherungsrisiko der landwirtschaftlich Beschäftigten
zunutze machen. Die Landwirtschaft hat den Schaden davon,
daß sie unter den allzu hohen Beiträgen der Ortskrankenkassen
leidet . Die Hauptstütze des Andre '

schen Gutachtens , die behaup¬
tete vorwiegende oder auch nur häufige Anwendung der 88
420 ff. RVO . (angeblicher Wegfall des Krankengeldes bei
Landkrankenkassen) ist erwiesenermaßen hinfällig . Damit fällt
das ganze Gutachten in sich zusammen. Es ist nur ein Gebot
der Gerechtigkeit, die Ausnahmegesetzgebung gegen die schwä¬
bische Landwirtschaft auf dem Gebiet der Krankenversicherung
zu beseitigen.

Nach längerer Aussprache, an der sich mehrere Redner be¬
teiligten , wurde eine Entschließung angenommen mit der drin¬
genden Bitte an die Regierung , daß auch in Württemberg durch
Aufhebung des Art . 5 des württ . Ausfllhrungsgesetzes zur
Reichsversichcrungsordnung die Möglichkeit zur Einführung
von Landkrankenkassen gegeben wird.

Domänepächter Hege - Hohebuch erstattete alsdann ein län¬
geres Referat über die diesjährige Ernte und die Lage der
Landwirtschaft . Das mengenmäßige Ergebnis der Ernte bleibt
ln Württemberg hinter dem des Vorjahres zurück . Es ist ge¬
radezu katastrophal und eine der schlechtesten Ernten soweit
man denken mag . Der Redner stellte folgende Forderungen:
Wiederherstellung der Rentabilität , Umwandlung der kurz¬
fristigen Schulden mit hohem Zinsfuß in langfristige mit nie¬
derem Zinsfuß , Lösung der Arbeiterfrage und weitgehende
Durchführung von Bodenverbesserungen (Entwässerung ) .

Sodann hielt das geschäftsfllbrende Vorstandsmitglied des
Deutschen Landwirtschaftsrates Regierungspräsident a . D . Dr.
Kutscher einen Vortrag über die Ziele und Aufgaben des
Deutschen Landwirtschaftsrates . Das in Bremen aufgestellte
Produktionsziel der deutschen Landwirtschaft , die Nahrungs¬
befreiung , könne nur erreicht werden auf dem Wese des Schutzes
der landwirtschaftlichen Erzeugung , der die Vorbedingung für
den Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft sei . Die umfassende
Klarlegung der Lage der Landwirtschaft auf der Darmstädter
Vollversammlung habe zur einmütigen Aufstellung eines Wirt«
schaftsvrogramms geführt , d »s den Willen der deutschen Land¬
wirtschaft betone , alles darr » - daß der Ertrag der deut¬
schen Scholle und die Güte i ' > Ästungen auf den Höchstgrad
gebracht werden . Der Redner odann einen Aeberblick über
das Anwachsen der landw . Ver , düng , die heute vom Institut
für Konjunkturforschung nach den » Stand vom 1 . Juli ds . Js.
bereits mit zehn Milliarden Mark beziffert wäre und stellt fest,
daß von der Kreditseite her allein diese Not nicht behöbe«
werden könne , sondern nur durch eine Wirtschafts - und Finanz¬
politik des Reichs, die entschlossen die Förderung des deutschen
Binnenmarktes gleichberechtigt neben die deutschen Exvort-
interessen stellt. Zusammenfassend bezeichnet der Redner es als
Aufgabe des Deutschen Landwirtschaftsrates , die Einheitsfront
der deutschen Landwirtschaft auf dem Wege zur Nabrungs¬
befreiung zu wahren . Sein Mittel biefür sei : Sachliche Arbeit,
der Zweck : die Ernährung des deutschen Volkes aus der deut¬
schen Scholle, das Ziel : die Befreiung des deutschen Volks»
aus unerträglicher wirtschaftlicher und politischer Knechtschaft.
Präsident Adorno dankte dem Redner.

Am Samstag wurde in die Aussprache zu den Vorträge«
über die diesjährige Ernte und die Lage der Landwirtschaft
eingstretcn . Als Ergebnis der Aussprache wurde eine Entschlie¬ßung an die Reichs- und Landesregierung mit folgenden elf
Forderungen angenommen : 1 . Herabsetzung der untragbaren
Steuerlasten , 2 . Abbau der Beiträge su den Sozialversicherun¬gen, 3. Umwandlung der kurzfristigen Schulden in langfristige
Schulden zu tragbaren Zinssätzen , 4 . Verteilung der Rückzah¬
lung der an die Landwirte und Weingärtner aus öffentliche«Mitteln gegebenen Kredite auf eine längere Reihe von Jah¬
ren und Erlassung der Zinsen für die Winzerkredite in Ge¬
meinden mit Fehlberbsten , 5 . Einschränkung der Einfuhr aus¬
ländischer Erzeugnisse der Land - und Forstwirtschaft , des Obst-,Garten - und Weinbaus , 6 . Erkaltung der Lebensfähigkeit de»
württ .Brennereigewerbes , 7. Förderung des Absatzes inlän¬
discher landwirtschaftlicher Erzeugnisse usw . Sodann hielt
Eärtnereibesitzer Ernst - Möhringen a . F . ein Referat über
die Lebensfragen des Gartenbaus , wobei er Typisierung , Ver¬
besserungen und Vergröberungen der vorhandenen Kulturan¬
lagen , Förderung des gärtnerischen Ausbildungswesens for¬
derte . Wichtig ist die Verwendung neuzeitlicher Geräte und
Maschinen in den Betrieben . Alle Maßnahmen sind aber be¬
deutungslos , wenn die Bevölkerung in Unkenntnis des tatsäch¬
lichen Wertes unserer Gartenbauerzeugnisse die Auslandswar^

der deutschen Ware vorzieht . Nach längerer Aussprache wurdq
in einer Entschließung gefordert : 1. Erleichterung der Steuer
lasten und sozialen Lasten , 2 . Förderung des Frühgemüsebau»
durch Einrichtung neuzeitlicher Anlagen , 3. Einschränkung der
Einfuhr ausländischer Gartenbauerzeugnisse , 4 . Aufklärung der
Verbraucher , daß der Verbrauch ausländischer Lebensmittel die
Handelsbilanz von Jahr zu Jahr verschlechtert, 5 . Regelung des
genossenschaftlichen Absatzes, 6 . Förderung der Berufsausbil¬
dung der Gärtner durch den Ausbau der Gartenbauschule
Hohenheim zu einer Eartenbauschule mit zweijährigem Lehr¬
gang und Einrichtung einer neuzeitlichen Versuchsgärtnere^
7. Regelung der Arbeitszeitfrage in der Gärtnerei in ähnlicher.
Weise wie in der Landwirtschaft . Zu Steuerfragen wurden zwei!
Referate gehalten über die Bewertung der landwirtschaftliche«
Grundstücke nach dem Reichsbewertungsgesetz und über de«
Steuervereinheitlichunssgesetzentwurf . Dabet wurden gege«
eine weitere Uebertragung der Steuerhoheit auf das Reich
schwerste Bedenken erhoben . Die Vereinheitlichung darf aber
nicht zum Verlust der Steuerhoheit führen . Angenommen wurde
ferner ein Antrag des Vorstands betr . die Aufstellung vo«
Schiedsgerichten für Streitigkeiten aus Viekbandelsgeschäste»
und ein Antrag Aldinger -Burgholzhof , die Regierung zu er¬
suchen , nach Anhörung der beteiligten landwirtschaftlichen Or¬
ganisationen die Abänderung der nachbarrechtlichen Bestim¬
mungen möglichst bald in Angriff zu nehmen . — Präi r .nk
Adorno schloß alsdann die Sitzung mit Dankesworten.

Kandel und Verkehr.
« orsen

Berliner Börse vom 3 . De ». Mit merkwürdiger Regelmäßigkeit wech¬
selten in der letzten Woche Baissen und schwache Börsen ab. D«
Kampf der Baisse- und Haussepartci war erbitterter denn je und kam
in starken Kursschwankungen zum Ansdruck . Am Samstag hatte mr«
wieder die Baisscpartei die Oberhand und die ersten Kurse lagen durch¬
schnittlich 1—3 Prozent niedriger als am Freitag . Die bisher ergebnis¬
losen Arbeitszeitverhandlungcn , der gegen die Neichsregierung e!» -
gebrachte Mißtraucnsantrag der Sozialdemokraten und der immer noch
sehr angespannte Geldmarkt veranlahten die Spekulation »u Realt»
stioncn . Der beute erschienene Ncichsbankausweis fand ein« geteilte
Beurteilung . Es sei zwar eine starke Anspannung festznstellen, die
aber zum Ultimo erklärlich wäre . In diesem Zusammenhang wurde»
auch die Geldfragen im allgemeinen besprochen und es verstimmte , daß
Tagesgeld anch heute am 3 . immer noch so knapp ist . Am Geldmarkt
blieben die Sätze unverändert . Anleihen behauptet , Ausländer ge»
schästslos , Pfandbriefe sehr still und eher schwächer . Devisen weiter
eher angeboten , Dollar schwächer , Brüssel , Mund « und Stockholm fe* -

Märkte
Stuttgart , S. Dez. (G r o h m ä r k te .) Sartvffelmarkt auf de« Leou-

hardsplatz : Zufuhr 160 Zentner , Preis 5- 6 .60 für 1 Zentner . —
Filöerkrautmarkt auf dem Leonharüsplatz : Zufuhr 50 Zentner , Preis
5 ^ für 1 Zentner . — Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr
100 Zentner , Preis 5,50—7 ^ für 1 Zentner.

Stuttgarter Wochenmarkt vom Z. Dez. Die Preise auf dem Obst»
srvtzmarkt haben keine nennenswert « Aenderung . Das Südfrüchte-
anaebot wächst : Mandarinen weroen im Kleinverkauf schon drei Pfund
zu 1 abgegeben. Ans dem Gcmüscaroßmarkt kommt seit kurze«
auch Winterkohl zum Angebot , für die größten Köpfe werden >10 -k
gefordert . Spinat kostete 20—30 I , meist 25 Rosenkohlröschen Ri
bis 30 ^ (Stangen 15—25 Schwarzwurzeln 30—35 Kraut 4 btS
5 Köhl 5—7 Rotkraut 0—8 ^ das Pfund : sonst so gut wie un¬
verändert . Butter kam reichlich zum Angebot zu 1,8 für Land^
1,0 für Zentrisugcn - , 2,2—2,3 ^ für Molkereibutter . Frische schwere
Landeier 16 - 17 -f.

Sulz a . N ., 3 . Dez. lS ch a f m a r k t . j Zufubr : 540 Hammel , 343
Mutter - und Brackschafc und 190 Lämmer . Preise : Hämmel 120—130,
Brackschafe 73, Lämmer 70—80 pro Paar.

Viehprcisc . B e t l ft e i n : Kühe 300—400, trächtige Kalbinnen 550
bis 050, Jungvieh 150—350 — Bietigheim: Rinder 150—̂ 08,
Kalbinnen 620 , Kühe mit Kalb 000 , Schlachtkühe 370 , junger Karre«
450 . 1 Paar Ochs n 1530 1 Paar fette Ochsen 1590 — Bönnig-
heim: Kühe 420—590 , Kalbinnen 600—005 , Rinder 300—415 , Klein¬
vieh 180—290 — Eßlingen a . N . : Kalbinnen 600—800 , Kühe
300—700 , Rinder 20V—350 — Wurzach: Kalbeln 450—600, Kühe
450- 500, Jungvieh 200- 350 bas Stück.

Schweiucvrctse . Vönntgheim: Milchschweine 12—16, Läufer 2»
bis 62 — Cregltnaen: Milchschweine 15—22 — Eblta¬
ge n a . N . : Milchschweine 15—24 , Läufer 36—60 — Gaildorf:
Milchschweine 13—20 — Jlsfeld: Milchschweine 14—16 —
Schömberg: Milchschweine 12 —17 — Svaichingen: Milch¬
schweine 11—16 .<i>. — Winnenden: Milchschwein« 15—20, Läufer
85—50 — Wurzach: Ferkel 17—21 pl das Stück.

Lehle Nachrichten.
Schiffsunglück auf dem Rhein

Cleve, 4 . Dez . Nach Blättermeldungen ist bei Panner-
den ein mit Torf beladenes holländisches Schiff aus
bisher unbekannen Gründen in dem Augenblick, als es
abgeschleppt werden sollte , gesunken. Während sich der
Schiffer habe in einem Ruderboote retten können, seien
seine Frau und seine Kinder ertrunken.

Die deutsche Delegation in Genf
Genf , 4 . Dez . Die deutsche Delegation unter Führung

von Reichsaußenminister Dr . Stresemann ist heute mittag
12 .40 Uhr in Begleitung des deutschen Gesandten in Bern,
Dr . Müller , hier eingetroffen.

Vor der Tagung des Völkerbundsrates
Genf , 4 . Dez . Nach der heute vormittag erfolgten An¬

kunft der wichtigsten Ratsmitglieder , galt , wie zu erwar¬
ten war , der heutige Nachmittag und Abend zahlreichen
Privatbesprechungen.

Maßnahmen gegen die autonomistische Bewegung
Paris » 4 . Dez . Dem „Matin " wird aus Straßburg ge¬

meldet : Gestern nachmittag wurde eine Haussuchung bei
der Stenotypistin des verhafteten ehemaligen Lehrers
Rosse vorgenommen . Am Abend sind der Geschäftsführer
der „Wahrheit "

, Baumann , und ein Vertrauensmann des
Barons Klaus von und zu Bulach namens Köhler ver¬
haftet worden , als beide sich anschickten, sich nach Deutsch¬
land zu begeben. Es verlautet , daß Baumanns Verhaf¬
tung darauf zurückzuführen sei , daß man in Straßburg
eine neue, in deutscher Sprache abgefaßte Zeitung „Das
freie Wort "

, anstelle der von etwa 8 Tagen verbotenen
„Friedensstimme " erscheinen ließ.

Konkurse
Rottweiler Bekleidungsindustrie , Alleininhaber Kaufmann

Eugen Otto Essermann in Rottweil.
Gestorbene

Esslingen: Katharine Hermann.

Druck und Verlag der W . Rieker'
schen B«chdr»ckerei , Alteustet».

Für di« Schriftleitung vera«twortlich: L » d « ig L a » ß,
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Amtliche Bekanntmachung.
Maul - und Klauenseuche

Die Maul - und Klauenseuche in Calmbach, Ober-
vmt Neuenbürg ist erloschen.

Nagold» den 2. Dezember 1927.
Oberamt:

vr . Raunecker, Amtmann.

Mütterberatungsstunde
Dienstag , 6. Dezember 2—4 Uhr

im Seweindehan«

Erömbach.

Lanzliok-VerkLuf
Am nächsten Mittwoch» den 7. Dez. ds. Js .» nachmittags

^ llhr verkauft die Gemeinde auf dem hiesigen Rathaus

215 Fl stmeter Langholz
I.—VI. Klssse

aus den Abteilungen oberer Drehwald , Drehwaldberg,
Muskölle, Pfarrwald und Gerechtigkeit.

Liebhaber find eingsladen.
Der Gemeinderat.

Gemeinde Ebhausen.

Aus den Eemeindewaldungen Stuhlberg und Hardtkommen im schriftlichen Aufstreich zum Verkauf:

Kl Fi. M U W K FlI. M M.
17 1. Kl.» SS 2. Kl.» 51 S. Kl^ 53 4. Kl.» 4V 5. Kl.» 8 «. Kl.

Sägholz : 1.—5. Klasse 19 Festmeter.
Bedingungslose Angebote, in Prozenten der neuen

Grundpreisliste , gültig vom 1 . Oktober 1927 ab, find bis
Freitag , den S. ds. Mts .» nachm . 5 Uhr auf dem Rathauseinzureichen. Losverzeichnisse sind ausgegeben.

Den 2. Dezember 1927.
Schultheitzenamt:

Mutz.

Die Ttadtgememde Dornstetterr
bringt am Donnerstag » den 8 . Dezember 1927 . vorm.10 Nhr auf dem Rathaus in Dorn tetten im mündl 'chrn
Aufftreich zu den Bedingungen de« Wüctt . Waldbes . -Verb.etwa

aus den Abteilungen Vordere Schlicht und Eseisteig zumVerkauf. Das Holz lieg! an der Staatsstraße.
Liebhaber sind e

'
mgeladen . Gemeiuderat.

Benrerr.

Nadelstamm-
Holz-Verkauf

Die Gemeinde bringt aus dem Eemeindewald Enzwald
nachstehendes Langholz im schriftlichen Aufstreich zumVerkauf:

Abtlg . Hardt Los Nr . 1. Tannen.
Nr . 1—6» 4.07 2.» 11.84 3.» 8.S4 4.» 6.38 5.» 1.87 6. Klasse.
« Sgholz: 69 1.» 127 2.» 48 3. Klasse , zus. 3 3.3 2 Festm.

Los Nr . 2. Tannen.
Nr . 81—12» 3.19 1.» 3.54 2.» 7.43 3.» 9.37 4.» 7.91 5.» 84 6. Kl.
Eägholz : 1.96 2.» 1.15 3. Klasse , zus . 3 5.3 9 Festmeter.

Los Nr . 3. Tannen.
Nr . 121- 22» 3.19 1.» 9.25 2.» 13.95 3.» 10.44 4.» 14.11 5.»

1.94 6. Klage.
Siigholz: 4.36 2.» 1.95 3. Klasse » zus. 5 9.19 Festmeter.

Ferner kommen 27 Rm. Papierholz,
16 Rm. Brennholz und

3 Rm . buchene Scheiter zum Verkauf.
Die Angebote find in Prozenten nach der neuen Grund¬

preisliste , gültig vom 1 . Oktober 1927 ab, bis Dienstag , den
6. Dezember ds . J .„ nachmittags 2 Uhr beim Schultheißen¬amt einzureichen.

Bedingungen liegen beim Schultheißenamt aus.
Leuren , den 1 . Dezember 1927.

Eemeinderat.

Setten
flncl Oseteausnssetlftslr

Sie Kaufen «olehe ppsiswevt unci gut
bet ^ .einholcl j°1s ^ er , Altensteig.

SÄepisi- t OeeKbstt von PIK. Z2.5O rm
l ftsipfsl , . „ 14-40 ..
I Kissen „ „ lO .60 „
1 vett .. M . ??.-0 ,.

U) elts«e pvelslsgen von s4K. 6Z.—, — , 8^.—, Ivi.— usu>.
^ lles cloppelt gsnLht unci gestrichen.

jg^ -ffovturShrenclel 'lLchbelkellungen bieten clie besteSswSheftlv clie Mts meiner Setten,- 8ie seugen von fschliuncligemEinkauf-

Theater-
Bühne

zu verkaufen.

ArMmm MMelg.
Auf 15. D -zember findet

ein zuverlässiger, arbeite
freudiger, ehrlicher

Knecht
für 1 Pferd und 2 Stück
Vieh, der auch melken und
Gartenarbeiten verrichten
kann, gute Stelle.

Näheres durch die Ge-
schäslsltelle des Blattes.

Egenhausen.

Danksagung

Für alle Liebe, welcher meiner geliebten
Gattin , unserer .lieben Mutier , Schwester und
Schwägerin

Anna Maria Bauer
geb . Maser

während ihrer^Krankheit erwiesen wurde, sowie
für alle Teilnahme , welche wir bei ihrem Sterben
und Beerdigung erfah -en durften, danken wir
herzlich . Besonderen Dank sagen wir für die
zahlreiche Leichenbegleitung, für die tröstenden
Worte des Herrn Pfarrer Keppler und den
erhebenden Grabgesang des Jungfrauenvereinsunter Leitung von Herrn Hauptlehrer Kemps
sowie für das Spiel des Posaunenchors.
Im Namen der tieftrauernden Hinierbliebenen:
Gottlieb Bauer mit seinen Kindern.

und in jeder Ausführung

SMaruilureu
aus Sandstein

sauber geschliffen (unverwüstlich im Gebrauch)
liefert billigst

WWM , SleiklSMl, MW

KIMM
der 4 . Wohlfahrtsgeldlstterie

Ziehung 26 . Isvuar 1928
zu haben in der

MMW » WWM,UM !g
MtlMg ! Ssu 8krsu8il!

Kaufe morgen WM "
Dienstag "WF beim früherenGasthaus zur „ Krone"

schöne Hauslumpen 10 Pfg.
Ncutuchabfälle 30 „
Knochen 3 „alles per Kilo. Rupfen und alte Säcke , sowie Gvnrmi-

fchläuche, Mäntel . Kleiutierfelle zum Tagespreis.Kinder erhalten ein Weihnachtsgeschenk!
Sptndler » Stuttgart

Edelweiler , Oberamtsbezirk Freudenstadt.
Am Samstag , den 17. Dez. 1927 , nachmittags 1 Uh,kommt auf dem Rathaus in Edelweiler darfrühere Forstwartanwesen in Edelweiler:

Geb. Nr . 5 8V gm Wohnhaus mit Scheuer, Stall,
Keller und Backofen,

5 gm Schweinestall,
87 gm Hofraum,

Parz . Nr . 7 1a 73 gm Gemüsegarten,
Parz . Nr . 8 12a 51 gm Gras - und Baumgarten

Die Kaufbedingungen können beim Staatsrentamt! Hirsau oder beim Schultheißenamt Edelweiler eingesehen! werden.
! Staatsrentamt Hirsau.

Mitwoch , den 7. Dezember
und Mittwoch » den 14. Dezember

Fahrpreis Hin - und Rückfahrt RM . 6 .50 . Anmeldungensofort erbeten
AnLo-Helle , Fernsprecher 121.

8is kinäen

M öürosMel
in cier

Io ^ lteostslg.

Kaffee
bekommen Sie bei mir stets

frisch gebrannt und billig
Sakob Hanselmim

Simmersfeld

v
AmDienstag ist auf dem

Marktplatz schönes
UnlerlZrider-

Tafelobst
sowie

Butterbirnen
Riiffe

wo MNGemüse
zu haben

NM m RWld.

Tüchtige, redegewandte

(a . Damen) zum Verkauf einer
konkurrenzlosdilligeuHaus-
Halt-Nudelmüschtue gegenhohe Provision ges. Beruf
Nebensache. Dauerstellung.

Allein - Hersteller:
E. Weh, FreudenMt.
ö gi llaztglll llsiMM

VerscbleimunZ , ge-brsucdt man llr. öukisb'r
liest, stustontroplon.
löMsa-Orogsi-is lisrrlsa»

ültonstoig.
Oberweiler

Verkaufe ein schönes,
jähriges

KI« -
M

sowie zwei starke

Läufer-Schweine
und tausche ev . gegen letztere
ein ca. 130 Pfund schweres
Schwein ein

Gg. BlM. Mlnermelfter
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